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92 DIE BERNER WOCHE

oielerorts bas 3beal einer Pauerntodjter geworben, ein P3e=
fen, nidjt Sifd) noch Pogel! Ifnb too eine fotdje Pauern-
tod)ter einsieht in ein Saus bes alten fdjlidjiten Pauern-
turns, ba fliegen biie Sctmbgeifter non bannen; benn fie
fönnen bie Suft moderner Pornebmbeit unb unnatürlicher,
übevfpanrtter Halbbildung nidjt vertragen...

»»

$luffteigertbe QBolften.
Seit Deutfdjlanb alte P3elt mit feinem Unterangebot

überfchwcmmte, 3ogen bie ©xportinbuftrien riefige Puslanbs-
gewinne, welche ibren Arbeitern ermöglichten, immer neue
Sohnforberungen anftanbslos burd)3ubrüden. Dabei oergifjt
man, wie wenig biefe Sobnerböbungen bem UJÎafie ber Deue-
rung 3U folgen oermodjten. Die Sebensbaltung ber Arbeiter=
fdjaft ftanb erbarmungswürdig in ben Sreifert bes untern
SPittelftanbes. Pun tarn im Sauf bes lebten 3al)res bie
Aufhebung ber 3r»angswirtfd)aft l)iu3U, welche automatifd)
"bie greife ber fanbwirtfcbaftlidjen Eßrobufte in bie Höbe
fcbnelite, gemäf) ben ©efeben ber PMtwirtfcbaft; in hod),-
oalutierenben Sänbern bat biefe Ptafenabme bas Sinfen
ber greife, bas Pngleidjen an ben niedrigen P3eltmarftpreis
3ur.Sotge, in tiefoatutierenben mub ber Preisabbau fid) beben.

(Es tommt aber aujjerbem eine Piaf; nähme binju, bie
in berfelben Pid)tung wirft: Die ©rfaffung ber Auslands-
gewinne burdj bie Steuerorgane bes Peidjes. Peoor bies
gefdjeben, burfte fidj bie ©ewerffdjiaft 3wifd)en 3nlanbspreis
unb Auslandspreis mit ibren Sorberungen tummeln nacb
Pelieben — feit biefer 3aun auf bie nädjfte Diftan3 3U=

fammengeriidt würbe, ift ber Dummelplab gefdjwunben, unb
ber Eingriff mub fid), wie in anbern 'Sänbern, gegen bie
normalen Handelsgewinne unb 3nbuftrieprofite ridjten, unb
ber PJiberftanb bes Kapitals mub ficb bamit aufs litige-
meffene oerftärfen.

Ptit banger Sorge mub darum ber 3ufdjauer auf bie
p'olitifdjen Ausmalungen biefer Srifis achten. Deutlich bebt
fid) bie neue Stufe ber wirtfdjaftlidjen Depreffion ab, welche
ber erften folgen mub: P3aren bis jebt bie Ptefttänber allein
arbeitslos, fo ftebt bie ©efahr nun audj ben mitteleuro-
päifdjen Staaten beoor, uttb 3war in fdjlimmerer Sonn;
bie Sßeftlänber waren imftanbe, mit ihren Sapitaloorräten,
mit einer freilich) horrenden Steuerlaft ihre Arbeiislofen 3U

erhalten unb bie nötigen Pdttel 3üm Sehen aus ihrem ei-
genen, immer fdjwerer belafteten Probudionsapparat 3U be-
fdjaffen ober rrtfit Ieiditer Ptübe aus bem Auslanbe 311 be-
3iel)en. Deutfdjlanb aber, bas fdjon in feiner Sonjunftur3eit
eine paffioe Hanbelsbilan3 non 3wei Ptilliarben (Solbmar!
oer3eichnete, alfo für fein Prot ,urtb feine Pobftoffe, bie es

aus bem Auslände be3og, ein Aufgeld in jenem Petrage
leiftete, unb bies trob wabnfinnig gefteigerter 'Sirbett, wirb
nicht imftanbe fein, in ber fdjlimmen 3eit einen ähnlichen
3ufdjufe auf3ubringen.

(Es ftebt oor einer ähnlichen Situation wie Oefterreid),
beffen umlaufenbe Potenmenge ficb 3u>ar oerfielfadjt bat,
aber nod) einen Saufwert oon ungefähr einem Piertel ge-
genüber bem Porjabre befibt. Die in Deutfdjlanb airlu-
Iierenbe Ptarfmenge bat fid) nicht ber gefunfenen Sauf-
fraft entfprccbenb oermehrt — es ift alfo nidjt bie Inflation,
welche in erfter Sinie bie Deurungsmelie oèrurfadjt bat,
fonbern ber wabnfinnige Diefftanb ber Pfarf im Ausland,
beroorgerufen burcb ein unbegren3tes Angebot oon Plarf-
beoifen an allen Pörfen ber äßelt; biefer Diefftanb im
Ausland treibt bie Deurung über bie ber Snlanbsinflation
entfpred>enbe Höbe empor; feine (Einftellung ber Po ten-
preffe fann bie Pewegung anhalten; folange bie Ptarf u tri en

bleibt, fteigen bie Preife bis 3um oölligen Ausgleich. Dabei
bat Deutfdjlanb nur ben einen Porteil, bafj für feinen
3ntanbsmard oorläufig gearbeitet werben fann, bie Padj-
teile aber 3eidjnen ficb in ben neuen 5lämpfen ab; ob bas
Sabinett PSirtb, bas ficb eben aus ber flippe bes ©ifen-
babnerftreifs gerettet bat, bas swifdjen ben Pertrauensnoten

ber Ptitte unb ben Ptijjtrauensooten ber Sommuniften,
Stinnesleute unb Deutfdjnationalen bebenflid) fdjwanfte, ficb
nicht fdjon an ber nädjften Sante bes PSiberftanbes 3erfdjellt
ficht, fann niemanb fagen. (Es wirb in ein Stabilem bau-
ernber Pebrobungen eintreten. Itnb es ftebt unter ben Sa-
binetten nicht allein.

Ponomü in 3talien fah fid) in einer ähnlichen Sage,
als er bent Sönig fein portefeuille 3'ur Perfügung ftellte;
bie Schwierigfeit ber Situation würbe erft recht dar bei
ben oerfdjiebenen gefebeiterten Peubilbungen. Dem Sönig
blieb nichts übrig, als Penoni auf3uforbern, oon ber 3am-
mer erft ein ridjtiges Plibtrauensootum 311 empfangen, et)*
er wirflidj gebe. 3m 3ufammenl)ange mit ber beutfehen
3'rife ift 3U fagen, bafj beibe bireft mit bem neuen Surs
in Paris 3Ufammenbangen. Stallen ift mübe, fid) .in ben
fran3öfifchen Striefen 311 bewegen, oerfangt ein Sabinett
mit Sinfsrid)tung, unter Deilnabm« bes nun enbgiltig ab-
gefplitterten red)ten fo3ialiftifd)en glügels; in (genua würbe
ein foldjes Sabinett oiel energifdjer unb offener als bas
bisherige bie Peoifiort ber Peparationsbeftiminungen, wejd)«
in ihrer ^ärte bie Srife oerurfachen uttb bauemb oerfebärfen,
oerlangen, Slopb ©eorges gorberuttgen ftiihen unb Poin-
taré bie Stange halten.

3m ©runbe ift bie italienifd)e Sabinettfrife fd)on eine
Antwort auf ben neuen Surs in Paris, mag fie nun burd)
bie Streitigfeiten 3wifdjett ber bemofratifdjett Ptitte unb
ber fatbolifchen Popolaripartei oerurfaebt worben fein ober
nicht. Die wirtfdjaftlidjen Sorberungen ber Satbolifen, in
ein3e_lnen Punften ftarf fosialiftifd) angebaudjt, oerguidt mit
religiöfen Pnfprüd>en, hätten fautn biefe ftörenbe Sraft,
wenn nidjt bie Srife wütete; finfen aber bie Hoffnungen auf
Pefdjwörung ber Srjfe, fo wirb bie Peroofität wgdjfen,
unb in wenigen PSodben fantt eine eben beigelegte Srifiis,
ob nun Ponomi gebe ober bleibe, ebenfo wie SBirtb oor
bem Stur3e fteben.

Weberfdjaut Poittcaré bie wirïlidje Situation in (Eng-
lanb, fo wirb ihm oollettbs bie Sage dar werben. Die
Siberalen, weldjc gegen Slogb ffieorge Sturm laufen, ihren
gan3en Parteiapparat in Pewegung fefeen, um ihn 3U ftür-
3en, bie Prbeiterparteiler, bie ihn mit feinen eigenen, feit
SBodjen oertretenen fyorberungen befäntpfen, nur, weil es

ihm nicht gelungen, biefe Sorberungen burd)3Ufeben, bie Son-
feroatioen, bie enölicb entbedt haben, bäh er 3al)re lang
immer mehr liberal regiert bat, unb 3war mit fonferoatioer
Stübung, alle oerlangen, bah er gebe, wiffen aber nicht
im ©eringften, was nachher 3U gegeben habe. Perftänbi-1
gung mit fîranfreid), ja, aber au^ Pefeitigung ber PSirt-1
fdjaftsmifere, bas aud), ja! P3enn nun Sorb ©ret) an bie

Spitje eines neuen Sabinetts fommen follte, wie würbe er

bie beiben Sorberungen oereinigen? ©s wirb in, ©nglanb
fd)wer geben, beoor bie fid) befämpfenbett Parteien «in-
feljen, bafj ber „Premier ber Permitttung" redjt bat, unb
bah ©nglanb genau bort burd) muff, wohin er ben P3eg
gewiefen. Seiber me'bren fid) plöhlidj wieber bie Sdjwieriig-
feiten ©nglanbs in 3nbien, wo bie Anhänger "©aitbbis oor
bem Pufftanb ftcbeu, in 3rlanb, wo Ulfter unb Sinnfein
bie ©rensen nidjt finben fönnen unb wieber mit Panbew
fämpfen bie ffiren3bereinigung oerfudjen wollen. Das wirb
ben ffiewaltpoliticern oon Paris wieberum für eine p}eile
ben Piiden ftärfen.

Peoor bas Peifpiel bes guten PSillens, weld)es ©ng^
lanb unb bie Porbifdjen mit bor groben Srebitbilfe füf
Defterreich enblidj gegeben haben, wird, werben wir ttow
alle Pengfte unb Sdjrcden burebmadjien mi'tffen: Poinca^
unb bie Steine ©ntentc beantragen offen bie Perfdjiebun?
ber ©enueferfonferen3, Ptosfau mobilifiert bie fommunift^
fchen Sabres, bie beutfdjen Streifs brobett oon neuem-

Pmerifa fagt fein ©rfd)einen in ©enua ab, 3talien rechnet

überhaupt mit bem Sdjeiitern ber Sonferen3 — ber beutfap
Sronprin3 fdjreibt Priefe — überall erbeben fid) Örobenb
PSolfen. - -kb-
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vielerorts das Ideal einer Bauerntochter geworden, ein We-
sen, nicht Fisch noch Vogel! Und wo eine solche Bauern-
tochter einzieht in ein Haus des alten schlichten Bauern-
tums, da fliegen die Schuhgeister von dannen: denn sie
können die Luft moderner Vornehmheit und unnatürlicher,
überspannter Halbbildung nicht vertragen...

»»» »»»

Aufsteigende Wolken.
Seit Deutschland alle Welt mit seinem Unterangebot

überschwemmte, zogen die Erportindustrien riesige Auslands-
gewinne, welche ihren Arbeitern ermöglichten, immer neue
Lohnforderungen anstandslos durchzudrücken. Dabei vergißt
man, wie wenig diese Lohnerhöhungen dem Matze der Teue-
rung zu folgen vermochten. Die Lebenshaltung der Arbeiter-
schaft stand erbarmungswürdig in den Kreisen des untern
Mittelstandes. Nun kam im Lauf des letzten Jahres die
Aufhebung der Zwangswirtschaft hinzu, welche automatisch
die Preise der landwirtschaftlichen Produkte in die Höhe
schnellte, gemäß den Gesetzen der Weltwirtschaft,- in hoch,-
salutierenden Ländern hat diese Matznahme das Sinken
der Preise, das Angleichen an den niedrigen Weltmarktpreis
zur Folge, in tiefvalutierenden mutz der Preisabbau sich heben.

Es kommt aber außerdem eine Maßnahme hinzu, die
in derselben Richtung wirkt: Die Erfassung der Auslands-
gewinne durch die Steuerorgane des Reiches. Bevor dies
geschehen, durfte sich die Gewerkschaft zwischen Inlandspreis
und Auslandspreis mit ihren Forderungen tummeln nach
Belieben — seit dieser Zaun auf die nächste Distanz zu-
sammengerückt wurde, ist der Tummelplatz geschwunden, und
der Angriff mutz sich, wie in andern 'Ländern, gegen die
normalen Handelsgewinne und Jndustrieprofite richten, und
der Widerstand des Kapitals mutz sich damit aufs Unge-
messene verstärken.

Mit banger Sorge mutz darum der Zuschauer auf die
politischen Auswirkungen dieser Krisis achten. Deutlich hebt
sich die neue Stufe der wirtschaftlichen Depression ab, welche
der ersten folgen mutz: Waren bis jetzt die Westländer allein
arbeitslos, so steht die Gefahr nun auch den mitteleuro-
päischen Staaten bevor, und zwar in schlimmerer Form:
die Westländer waren imstande, mit ihren Kapitalvorräten,
mit einer freilich horrenden Steuerlast ihre Arbeitslosen zu
erhalten und die nötigen Mittel zum Leben aus ihrem ei-
genen, immer schwerer belasteten Produktionsapparat zu be-
schaffen oder Mit leichter Mühe aus dem Auslande zu be-
ziehen. Deutschland aber, das schon in seiner Konjunkturzeit
eine passive Handelsbilanz von zwei Milliarden Eoldmark
verzeichnete, also für sein Brot.und seine Rohstoffe, die es

aus dem Auslande bezog, ein .Aufgeld in jenem Betrage
leistete, und dies trotz wahnsinnig gesteigerter Arbeit, wird
nicht imstande sein, in der schlimmen Zeit einen ähnlichen
Zuschuß aufzubringen.

Es steht vor einer ähnlichen Situation wie Oesterreich,
dessen umlaufende Notenmenge sich zwar oerfielfacht hat,
aber noch einen Kaufwert von ungefähr einem Viertel ge-
genüber dem Vorjahre besitzt. Die in Deutschland zirku-
lierende Markmenge hat sich nicht der gesunkenen Kauf-
kraft entsprechend vermehrt — es ist also nicht die Inflation,
welche in erster Linie die Teurungswelle verursacht hat,
sondern der wahnsinnige Tiefstand der Mark im Ausland,
hervorgerufen durch ein unbegrenztes Angebot von Mark-
devisen an allen Börsen der Welt: dieser Tiefstand im
Ausland treibt die Teurung über die der Jnlandsinflation
entsprechende Höhe empor: keine Einstellung der Noten-
presse kann die Bewegung anhalten: solange die Mark un'! en

bleibt, steigen die Preise bis zum völligen Ausgleich. Dabei
hat Deutschland nur den einen Vorteil, daß für seinen
Inlandsmarkt vorläufig gearbeitet werden kann, die Nach-
teile aber zeichnen sich in den neuen Kämpfen ab: ob das
Kabinett Wirth, das sich eben aus der Klippe des Eisen-
bahnerstreiks gerettet hat. das zwischen den Vertrauensvoten

der Mitte und den Mißtrauensvoten der Kommunisten,
Stinnesleute und Deutschnationalen bedenklich schwankte, sich

nicht schon an der nächsten Kante des Widerstandes zerschellt
sieht, kann niemand sagen. Es wird in ein Stadium bau-
ernder Bedrohungen eintreten. Und es steht unter den Ka-
binetten nicht allein.

BonoMi in Italien sah sich in einer ähnlichen Lage,
als er dem König sein Portefeuille zur Verfügung stellte:
die Schwierigkeit der Situation wurde erst recht klar bei
den verschiedenen gescheiterten Neubildungen. Dem König
blieb nichts übrig, als Benoni aufzufordern, von der Kam-
mer erst ein richtiges Mißtrauensvotum zu empfangen, ehe

er wirklich gehe. Im Zusammenhange mit der deutschen
Krise ist zu sagen, daß beide direkt mit dem neuen Kurs
in Paris zusammenhangen. Italien ist müde, sich in den
französischen Stricken zu bewegen, verlangt ein Kabinett
mit Linksrichtung, unter Teilnahme des nun endgiltig ab-
gesplitterten rechten sozialistischen Flügels: in Genua würde
ein solches Kabinett viel energischer und offener als das
bisherige die Revision der Neparatiousbestimmungen, welche
in ihrer Härte die Krise verursachen und dauernd verschärfen,
verlangen, Lloyd Georges Forderungen stützen und Poin-
care die Stange halten.

Im Grunde ist die italienische Kabinettkrise schon eine
Antwort auf den neuen jl,urs in Paris, mag sie nun durch
die Streitigkeiten zwischen der demokratischen Mitte und
der katholischen Popolaripartei verursacht worden sein oder
nicht. Die wirtschaftlichen Forderungen der Katholiken, in
einzelnen Punkten stark sozialistisch angehaucht, verquickt mit
religiösen Ansprüchen, hätten kaum diese störende Kraft,
wenn nicht die Krise wütete: sinken aber die Hoffnungen auf
Beschwörung der Krjse, so wird die Nervosität wgchsen,
und in wenigen Wochen kann eine eben beigelegte Krisis,
ob nun Bonomi gehe oder bleibe, ebenso wie Wirth vor
dem Sturze stehen.

Ueberschaut Poincarê die wirkliche Situation in Eng-
land, so wird ihm vollends die Lage klar werden. Die
Liberalen, welche gegen Lloyd George Sturm laufen, ihren
ganzen Parteiapparat in Bewegung setzen, um ihn zu stür-
zen, die Arbeiterparteiler, die ihn mit seinen eigenen, seit
Wochen vertretenen Forderungen bekämpfen, nur, weil es

ihm nicht gelungen, diese Forderungen durchzusetzen, die Kon-
servativen, die endlich entdeckt haben, daß er Iahre lang
immer mehr liberal regiert hat, und zwar mit konservativer
Stützung, alle verlangen, daß er gehe, wissen aber nicht
im Geringsten, was nachher zu geschehen habe. Verständi- -

gung mit Frankreich, ja, aber auch Beseitigung der Wirt-
schaftsmisere, das auch, ja! Wenn nun Lord Erey an die
Spitze eines neuen Kabinetts kommen sollte, wie würde er

die beiden Forderungen vereinigen? Es wird iw England
schwer gehen, bevor die sich bekämpfenden Parteien ein-
sehen, daß der „Premier der Vermittlung" recht hat, und
daß England genau dort durch mutz, wohin er den Weg
gewiesen. Leider mehren sich plötzlich wieder die Schwierig-
leiten Englands in Indien, wo die Anhänger 'Gandhis vor
dem Aufstand stehen, in Irland, wo Ulster und Sinnfein
die Grenzen nicht finden können und wieder mit Banden-
kämpfen die Grenzbereinigung versuchen wollen. Das wird
den Eewaltpoliticern von Paris wiederum für eine Weih
den Rücken stärken.

Bevor das Beispiel des guten Willens, welches Eng-
land und die Nordischen mit der großen Kredithilfe fib
Oesterreich endlich gegeben haben, wirft, werden wir now
alle Aengste und Schrecken durchmachen müssen: Poincare
und die Kleine Entente beantragen offen die Verschiebung
der Genueserkonferenz, Moskau mobilisiert die kommunisb-
schen Kadres, die deutschen Streiks drohen von neuen?,

Amerika sagt sein Erscheinen in Genua ab, Italien rechn^
überhaupt mit dem Scheitern der Konferenz — der deutM
Kronprinz schreibt Briefe überall erheben sich drohend
Wolken. - -üb-
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